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WM ' Bestellungen auf „Aus den Tannen "

nebst „Der Sonntags-Gast" können fortwährend ge¬
macht werden. Bereits erschienene Nummern sowie
der Wand-Kalender werden nachgeliefert .

Die Expedition .

Amtliches.
Die Präparanden -Prüfung zur Aufnahme in das Schullehrer¬

seminar Künzelsau hat u. a . mit Erfolg bestanden : Albert Weit ,von Freudcnstadt .

D Der Streik der Produktenbörse« .
Unsere an allerhand Wunderlichkeiten nicht ge¬rade arme Zeit hat um die Jahreswende doch noch

etwas Neues hervorgebracht : einen Streik der Kom¬
merzienräte ; denn diesen Titel führen viele von den
Besuchern der Produktenbörsen, die bekanntlich be¬
schlossen haben, fortan an der Börse keine Getreide¬
geschäfte mehr abzuschließen .

Es soll das eine Antwort sein auf die durch Ge¬
setz bestimmte neue Börsenorganisation und besonders
auf das Verbot des Terminhandels in Getreide. Vor¬
weg muß bemerkt werden , daß noch kein Mensch sagen
kann , wie dieser neueste Streik wirkt und ob er über¬
haupt wirkt ; denn was die einzelnen freien Versamm¬
lungen der Börsenbesucher beschlossen haben, ist natür¬
lich nicht für alle bindend. Trotzdem wird die Wir¬
kung nicht ausbleiben und be'onders der Ausstand der
Berliner Produktenbörse wird einen wesentlichen Ein¬
fluß ausüben . Mit dem neuen Börsengesetz hätte
man sich am Ende noch ausgesömt, wenn auch ungern ;
haben doch viele Mitglieder ler Effektenbörse ihre
Firmen in das Börsenregister rintragen lassen und
noch weit mehr werden folgen . Nun hat eine mini¬
sterielle Verordnung für Preußer bestimmt , daß zu
der Kommission , die die Preisnotiemngen für Getreide
aufzuzeichnen hat , auch einige Landvirte und Müller
gehören sollen . Und das wollen de Herren von der
Getreidebörse nicht , dadurch fühlen sie sich in ihrer
Ehre gekränkt und deshalb der Strek .

Zu einer unparteiischen Beurteistng des Streit¬
falles kommt man erst, wenn man ale Schlagwörter
sorgsam auslöst und sich streng an ,ie Sache hält .
Diese aber zeigt nichts anderes , als dch die Vertreter
der Produzenten in Zukunft ihr Wörlein mitreden
sollen , wenn es sich um die Feststellmg der Preise
handelt , daß in Zukunft nicht nur allen der Käufer
hierfür der alleinige Bestimme ! ist . Zwarhat man sich
die Sache nicht etwa so vorzustellen, daß durch Teil¬
nahme der Produzenten an der Börse Hndeln und
Bieten den Kaufmann machen. Die „ Feststllung" der
Preise beschränkt sich vielmehr ausschließlih daraus,

aus den gemachten Abschlüssen den Durchschnitt zu
ermitteln — eine rein rechnerische Aufgabe, von der
bisher in agrarischen Kreisen vielfach behauptet wurde,
daß sie ohne die Kontrolle der Produzenten von den
Börsianern zum Nachteile der Produktion vorgenommen
würde, indem man den erzielten Durchschnitt häufig
zu niedrig angibt, um diese niedrige Ziffer zur Grund¬
lage neuer Geschäfte zu machen .

Dicht bei dem Börsengebäude in Berlin befindet
sich ein geräumiges Lokal , der „ Feenpalast "

, in dem
die Berliner Getreidehändler jetzt täglich zwanglos
Zusammenkommen , um ihre Geschäfte untereinander
abzumachen . Die Sache bleibt, die äußere Form und
der Name hat sich geändert. Die sog. agrarische Presse
ist nun mit Reckt besorgt, es möchte den Getreide¬
kaufleuten gelingen , durch eine Umgehung des Börsen¬
gesetzes die Wirkung desselben aufzuheben , oder doch
zu beeinträchtigen. Für die Landwirtschaft handelt es
sich darum, dem Vorschreiben der für ganz Deutschland
gültigen Getreidepreise durch die Berliner Börsen-
Unternehmung ein für allemal ein Ende zu machen ;
zu diesem Zweck wurde eine siegreiche Agitation zu
Gunsten des Verbots des börsenmäßigen Zeitgeschäfts
in Getreide und Mühlen - Erzeugnissen in Szene gesetzt,und nachdem dieses Verbot durch Gesetz ausgesprochen
worden ist , handelt es sich für die Landwirtschaftdarum ,
dafür zu sorgen , daß dieses Verbot nicht illusorisch
gemacht wird. Das könnte vielleicht der Fall sein ,
falls das Lieferungs-Geschäft , welches jetzt von der
„ Freien Vereinigung" der Fruchthändler im Berliner
Feenpalast gepflegt wird , solche Ausdehnung und solches
Ansehen erlangen sollte , daß es , dank der Veröffentlichung
der dort verzeichneten Preise durch die Presse, wiederum
zum Beherrscher des deutschen Getreide-Marktes sich
aufschwingen sollte .

Wenn aber die Herren im Feenpalast Geschäfte
in wirklichem Getreide machen , dann kann kein Mensch ,
auch die Agrarier nicht , etwas dagegen haben ; denn
solche Lieferungs- Geschäfte werden seit langem allent¬
halben im weiten deutschen Reiche gemacht , und sie sind
auch notwendig zur Sicherung der Ernährung des
Volkes , zu der wir nun eben einmal der Einfuhr fremden
Getreides bedürfen . Die Behörden werden nur darüber
zu wachen haben, daß es im Feenpalaste ausschließlich
um solche reelle Lieserungsgeschäste sich handelt, und
daß man nickt so ganz allmählich dazu übergeht, ihnen
eine Form zu geben derart , daß sie schließlich dem
börsenmäßigen Zeitgeschäft gleichen wie ein Ei dem
andern. Werden aber Lieferungs- und keine bloß
spekulativen Zeitgeschäfte gemacht, so ist wiederum nicht
einzusehen , warum die Getreidehändler dazu nicht eben¬
sogut die Räume ihrer alten Produktenbörse benutzen
wollen, die doch mit weit mehr Bequemlichkeiten aus¬

gerüstet sind , als der Feenpalast. Die Sache wird
nach und nach im Sande verlausen und nicht nur in
Berlin, dem Hauptort des deutschen Getreidehandels.

Laude- nachrichte« .
-n . Alten steig , 7. Januar . Der Enzthalwasser-

versorgungsgruppe haben sich bis jetzt sieben Gemeinden
angeschlossen aus unserem Oberamt , nämlich Simmers -
seid , Ettmannsweiler , Beuren , Ueber -
berg , Altensteig - Dors , Garrweiler und
in neuerer Zeit auch noch Ebershardt . Aus
unserem Oberamt haben bis jetzt nur noch zwei Ge¬
meinden auf dem linksseitigen Nagoldufer zu einer
besseren Wasserversorgung zur Anschließung an die
große Gruppe sich nicht entschließen können , nämlich
Gaugenwald und Wenden . Sicherem Ver¬
nehmen nach wird die Angelegenheit, betreffend die
Enzthaler Wasserversorgungsgruppe, in nächster Zeit
auch Gegenstand der landständischen Beratungen sein.
Ein namhafter Staatsbeitrag zu dem großen Werk wird
sicherlich vom Landtag genehmigt , so daß mit der
Ausführung des Projetts in Bälde begonnen werden
kann .

* Alten steig , 9. Jan . (Allerlei.) Durch Verfügungdes K. Ministeriums des Innern ist der Gebäudebrand-
Versicherungs-Beitrag für 1897 auf lO Pfg. pro 100
Mark Versicherungsanschlag festgesetzt worden. — Im
„Lamm " in Egenhausen fand am Thomasfeiertag
eine Hundebörse statt , bei welcher ein ziemlich reger
Handel stattfand . Nahezu alle Rassen waren ver¬
treten . Im Februar soll wieder eine Börse abgehalten
werden. — In Freuden st adt geriet das 3 Jahre
alte Söhnchen des Maurers Frei unter einen seit¬wärts ins Rutschen gekommenen geladenen Holzschlitten .
Dem bedauernswerten Kinde mußte ein Arm amputiert
werden. — In der Neujahrsnacht wurden dem Bauern
Dongus von Deckenpsronn 3 scharfe Schüsse ins
Schlafzimmer abgefeuert. Ueber dem Bett der Frau
gingen die Kugeln in die Wand . Der Thäter ist
noch nicht ermittelt.

-t. Nagold , 7. Januar . Heute fand die in den
öffentlichen Blättern ausgeschriebene öffentl. Ausschuß -
Sitzung des landwirtschaftl. Vereins im Hirschsaale
statt. Die Versammlung war gut besucht, besonders auch
von den Vorständen der Darlehenskassen-Vereine des
Bezirks. Nachdem der Vorsitzende , Hr . Oberamtmann
Ritter die Versammlung freundlich willkommen ge¬
heißen und den Anwesenden für ihr zahlreiches Er¬
scheinen gedankt hatte , bemerkte er einleitend, daß Hr.
Landwirtschafts-Inspektor Hornberger von Rott¬
weil mit dem nächsten Zug in der Versammlung er¬
scheinen werde, bis dahin wolle er untergeordnete
Sachen erledigen. Bei den Mitgliedern des Vereins

Jur Jahreswende.
m.

In Oesterreich -Ungarn ist es im letzte: Jahre
verhältnismäßig ruhig zugegangen. Zwar sind » dem
ausgedehnten Reiche unangenehme Dinge alle Art
auch genug vorgekommen und es hat nicht geselt an
elementaren Ereignissen, als da sindUeberschweiiimr,gen ,Stürme, Mißwachs rc. , auch Hcht an schweren Kata¬
strophen, ebensowenig anArbeiterausständen und büger -
lichen Unruhen, aber das Alles ist man ja von frher
her schon gewöhnt. Die Staatsregierung hielt est
am Dreibunde , wie ja auch in den Delegationen beier
Reichshälften der Minister des Auswärtigen , Grs
Goluckowsky , der im Frühjahr in politischer Missiu
in Berlin weilte, mit äußerst warmen Worten de
innigen Freundschaft Oesterreich -Ungarns zu Deutsch
land gedachte nnd außerdem die guten Beziehungen
zu Italien betonte. Im Spätsommer kam das ruff.
Kaiserpaar zu Besuch nach Wien und wurde herzlich
ausgenommen, wenn schon in ganz Oesterreich die
Empfindung vorherrschend ist , daß Rußland nicht recht
zu trauen sei . In Oesterreich sowohl wie in Ungarn
fanden Land- bezw. Reichstagswahlen statt. Bei den

elfteren gewannen die Antisemiten bedeutendeVorteile,
während die letzteren zu Gunsten der Regierung aus¬
fielen , was bei der Art , wie diese Wahlen gemacht
wurden , leicht begreiflich ist . In Wien wurde der
AntisemitenführerLueger zum vierten Male als Bürger¬
meister gewählt. Auf Wunsch des Kaisers verzichtete
Lueger auf die Stelle zu Gunsten seines Gesinnungs¬
genossen Strohbach und ließ sich zum Vizebürger-

nneister wählen. Er hat auch so das Heft in Händen,
denn Strohbach ist ein richtiger Strohmann. Ein
Kulturwerk ersten Ranges war die Eröffnung des sog.
Eisernen Thores für die Schifffahrt aus der unteren
Donau , woran viele Jahre mit ungeheuerem Kosten¬
aufwand gearbeitet wurde. Der österreichische Kaiser
wohnte der Feier an , ebenso der sogen . Milleniums-
seier in Pest , die zur Erinnerung an das tausend¬
jährige Bestehen des ungarischen Staates stattfand.
Der Nationalitätenhader hat sich im letzten Jahre
weniger bemerkbar gemacht , ist aber auch nicht ge¬
schlichtet worden und wird wohl weiter bestehen . Das
Kaiserhaus ist durch den Tod der Erzherzöge Salvator
nd Ludwig in tiefe Trauer versetzt worden. Letzterer
tar seit dem Tode des unglücklichen Kronprinzen
budolph als Thronfolger bestimmt .

Für Italien , dieses schwergeprüfte Land , war
das Jahr 1896 ein ganz besonders schlimmes. Der
Krieg mit Abessynien nahm eine verhängnisvolle
Wendung und am 3 . März wurde die italienische
Streitmacht in der Schlacht bei Adua von dem abes-
synischen König Menelik fast vollständig aufgerieben.
Eine unbeschreibliche Aufregung bemächtigte sich des
gesamten Volkes und der Groll entlud sich zunächst
gegen das Kabinet Crispi , das mit elementarer Ge¬
walt weggefegt wurde. Rudim bildete eine neue
Regierung , die nach langen Verhandlungen im No¬
vember Frieden mitj Abessynien schloß. Einige tausend
italienische Soldaten waren in die Gefangenschaft der
Abessynier gefallen. In edler Sinnesart hatte sichder Papst in Rom selbst zweimal an Menelik ge¬wendet, um diesen zu veranlassen, die Gefangenen
freizugeben . Der schlaue Abessynier aber behielt die
Gefangenen in der Hoffnung, dadurch die Italiener
zum Frieden geneigt zu machen , was ihm auch gelungen
ist . Italien thut am besten daran , wenn es seine
Kolonialpolitik in Afrika ganz aufsteckt. Sein Krieg
gegen Abessynien war zudem ein durchaus ungerecht¬
fertigter . Dem italienischen König mag es kein ge¬
ringer Trost gewesen sein , als er und seine Gemahlin



sollen landwirtschaftl . Schriften in Zirkulation gesetzt
werden und soll deshalb auf die landwirtschaftl . Zeit¬
schrift „ Landwirtschaftliche Presse " abonniert werden .
Der vergangenes Jahr abgehaltene Kurs zur Heran¬
bildung von Arbeitslehrerinnen wurde allseits als zweck¬
mäßig anerkannt und soll auch Heuer wieder ein sol¬
cher Kurs , mit einem Kochkurs verbunden , stattfinden .
Weiter kam zur Sprache , ob Heuer nicht das landw .
Bezirksfest abgehalten werden solle. Es wurde dies
allgemein gewünscht und so soll es , verbunden mit
den üblichen Prämierungen und einer Lotterie , Heuer
in Nagold stattfinden . Das Programm hiefür soll
dem Ausschuß überlassen werden . Nachdem nun Hr .
Landwirtschaftsinspektor Hornberger erschien , hielt
er einen Vortrag über Gründung von Getreide -Ver -
kaufs -Genossenschaften ; er sprach über die Nützlichkeit
und Zweckmäßigkeit derselben und beschrieb die Ge¬
treide -Genossenschaft Rottweil , welche von dem ver -
dienten Vorstand des dortigen landwirtschaftl . Vereins ,
Geh . Kommerzienrat v . Duttenhofer ins Leben gerufen
worden sei . Das Lagerhaus ist am Bahnhof erbaut
und mit Trieur und Getreidewurfmaschine versehen ,
diese werde von einem Motor betrieben und wird die
von den Mitgliedern des Bezirks eingelieferte Frucht
geputzt und sortiert , so daß sie als gleichartige markt¬
fähige Ware , teils in die Schweiz , teils an Proviant¬
ämter zu einem Preise verkauft wird , der um 1 bis
1 ^/2 Mk . höher ist als die Preise , welche der Händler
im Ort bezahlt . Für unfern Bezirk , der weniger
fruchtbauend ist , würden sich blos im vorderen Teil
desselben in einzelnen Ortschaften örtliche Getreide -
Verkaufs - Genossenschaften empfehlen , um dadurch den
Zwischenhandel aus der Welt zu schaffen. Was nun
den Bezug der Kunst -Düngemittel anbelangt , so waren
sämtliche anwesenden Vorstände der Darlehenskassen -
Vereine damit einverstanden , in Gemeinschaft mit dem
landwirtschaftl . Verein ihren Bedarf zu beziehen , wo¬
durch bezweckt wird , bei den Fabrikanten möglichst
günstige Preise zu erzielen , um so mehr , als blos gegen
baar gekauft werden soll . Das Quantum soll nun
alsbald sowohl bei den Mitgliedern des Bezirks als
auch bei den Vereinen erhoben nnd dann in den
öffentlichen Blättern zur Lieferung ausgeschrieben
werden . Die Offerte werden dann unter Zuziehung
der Vertreter der Darlehenskaffen -Vereine eröffnet und
die Preise mit diesen festgesetzt werden . Damit die
Abnehmer sicher gehen , so muß von jedem Kunstdünger -

Waggon ein Durchschnitts -Muster genommen und zur
Untersuchung nach Hohenheim eingesandt werden . Zu
gleicher Zeit soll der Bedarf an Saathafer erhoben
werden und wurde hauptsächlich der Milton -Hafer , der
sehr ertragfähig und für unsere Gegend paffend ist,
empfohlen .

Pfalzgrafenweiler , 7 . Jan . (Korresp .)
Die gute Bahn unserer Hochebene benützend machte
der Kirchenchor Altensteig am Erscheinungsfest eine
Schlittenpartie hierher . Gerne folgten die Mitglieder
des hiesigen Kirchenchors der Einladung des nach¬
barlichen Vereins , um mit demselben im Schwanen -
saale einige Stunden beisammen zu fein . Beiderseits
war man bestrebt , den Nachmittag zu verschönern und
passend gewählte Frauenchöre und gemischte Chöre
wurden von beiden Vereinen abwechslungsweise vor¬
getragen . Auch der Humor sollte zu seinem Rechte
kommen und Stücke heiteren Inhalts wurden vor¬
geführt . Besonderen Beifall fanden die Vorträge
der „Hauskapelle

" des Herrn Oberförster Nördlinger ,

einige Wochen nach der Hiobsbotschaft von Adua in
Venedig mit dem deutschen Kaiserpaar eine Zusammen¬
kunft hatte , wobei ihn Kaiser Wilhelm feiner un¬
wandelbaren Freundschaft versichert haben soll . Ein
Lichtblick war es auch , als im Oktober der italienische
Kronprinz sich in Rom mit der Prinzessin Helene
von Montenegro vermählte und hierbei sich der unge¬
teilten Sympathien der Bevölkerung erfreuen durfte .
Die Kammer hat dem jungen Ehepaar eine Jahres¬
apanage von 1 Million bewilligt , aber der König hat
erklärt , daß er sich diesen Betrag von seiner Zivilliste
abziehen lassen wolle . Das ist ein schöner Zug von
dem König , den ihm die italienischen Steuerpächter
nicht so leicht vergessen werden . Dem Kabinett Rudini
ist nachzurühmen , daß es bis jetzt darauf aus gewesen
ist , Ordnung in die Verwaltung des Staats zu bringen
und das Gaunertum , welches sich so breit gemacht hat ,
mit Energie zu bekämpfen . Es war aber auch höchste Zeit .

Den Franzosen ist 1896 großes Heil widerfahren ;
sie haben zu Beginn des Oktober gar vornehmen Be¬
such erhalten , nämlich das Zarenpaar und waren darob
wochenlang ganz von Sinnen vor Freude . Was die
freien Republikaner im Bauchrutschen und in jeweiler
Verhimmelung des nordischen Autokraten geleistet
haben , ist einfach bewundernswert . Cherbourg , Paris
und Chalons , das waren die Orte großartiger Festlich¬
keiten , auf welche man sich in Frankreich bekanntlich

dem für die gebotenen Genüsse der größte Dank ge¬
bührt . Nachdem man sich gegenseitig das Versprechen
gegeben hatte , auch fernerhin die angeknüpfte Freund¬
schaft zu Pflegen , schieden die werten Gäste .

*- Besenfeld , 7 . Januar . Am Abend des Er¬
scheinungsfestes wurde ein Konzert zu Gunsten der
Armenier in Kapplers Gasthaus veranstaltet . Von
Fräulein Elsenhans , Frau Schüz und Herr Böhmler
wurden 12 Nummern in Gesang , Klavier und Violine
einzeln und im Zusammenspiel vorgetragen . Die Be¬
teiligung war zahlreich und die Sammlung für die be¬
drängten armenischen Glaubensgenossen hatte ein sehr
erfreuliches Ergebnis .

Stuttgart , 6 . Januär . (Landesversamm¬
lung der württ . Volkspartei . Schluß . ) Kammerprä¬
sident Payer in seiner Rede fortfahrend : Wir werden
der Regierung auf ihre deutlichen Fragen deutliche
Antworten geben . Es geht eine Sage , innerhalb der
Regierung seien Elemente , die sich mit demProportional -
wablsystem nicht befreunden können ; das sei aber
Nebensache , es wird gelingen die Bedenken dagegen zu
zerstreuen . Das neue Verfahren sei nicht vollkommen ,
es gebe überhaupt nichts Vollkommenes ; auch die Listen¬
wahlen , um die es sich etwa handeln könne , seien nicht
vollkommen . Redner will sich in Detailfragen nicht
einlassen , er verweist auf die eingehenden Artikel im
„Beobachter "

. Es ist nun zu entscheiden, ob und
welchen Nutzen das neue System bringe ; da seien in
verschiedenen Blättern ganz sonderbare Rentabilitäts¬
berechnungen angestellt worden . Eine Sache , die Jahr¬
zehnte zur Beurteilung braucht , kann nicht sofort auf
direkten Nutzen oder Schaden taxiert werden . Man
müsse entweder Landes -Listen der Wähler machen , oder
aber die Bezirkslisten Herstellen. Welches System das
Bessere , sei zu untersuchen ; das Gemeindewahlsystem
sei z. B . entschieden zu verbessern , der Zettel der
stärksten Partei geht durch , auch wenn er nur V« der
Wähler hinter sich hat ,

^/g werven ihres Wahlrechtes
beraubt . Diesem Verfahren ist die Ungerechtigkeit auf
die Stirn geschrieben . Wenn man ein Verfahren ein¬
richten könne , das - nach den Verhältnissen der Wähler¬
zahl den einzelnen Parteien gerecht werde , das wäre
das Erfreulichste . Sie gäben dann ein richtiges Bild
von der Stimmung im betreffenden Wahlkreise . Das
seitherige Wahlmaxim habe zur Verschärfung der Partei¬
gegensätze beigetraqen , und wenn man diesem Mißstand
abhelfen kann , dann sind wir um einen großen Schritt
nach vorwärts gekommen. Eine Kontrolle sei bei dem
Proportionalverfahren jedem Wähler ermöglicht . Wenn
man weiß , wie viel Stimmen auf eine einzelne Partei
abgegeben sind , dann gibt eine leichte Division das End¬
resultat . Was die Verteilung der Sitze innerhalb der
einzelnen Parteien betreffe , so schlage die Regierung eine
sog . Bevorzugung vor , so , daß der , der die meisten Bevor¬
zugungen herbeibringe , die erste Stelle einnimmt u . s. w.
Ob man in einem Wahlkreis durchs ganze Land oder
in 4 Wahlkreisen abstimmen soll ? giebt Redner dem
Wählen in einem Bezirk den Vorzug ; doch überlasse man
das am besten der Fraktion der Kammer . Abgestimmt
wird mittelst Couverts , die an einem unkontrollierbaren
Tische in eine verschlossene Urne gelegt werden . Man
gebe keinen amtlichen Wahlzettel , sondern überlasse
den Wählern ihre Zettel wohlvorbereitet mitzubringen .
Wir wollen einen guten Ersatz für die ausscheidenden
Privilegierten , gleichviel aus welcher Partei , und
wünschen Leute aus allen Berufen , denen mehr Ein¬
fluß kommunaler Art zukommt . Stärken wir der

Regierung den Mut ; sie soll von der Kammer eine
befriedigende Arbeit bekommen , denn unsere Ansprüche
stützen sich auf die Gerechtigkeit ! Eine Resolution ,
die das Proportionalwahlsystem der Listenwahl vor¬
zieht , sowie eine weitere die Landesbezirke aufzufor¬
dern , für die Neuwahlen in reger Weise zu agitieren ,
finden lebhaften Beifall und einstimmige Annahme .
— Landtagsabg . Maurer (Vaihingen ) referiert über
die Steuerreform , legt die verschiedenen Arten der Ab¬
gaben klar und führt des weiteren aus , daß die Volks¬
partei das kleine und mittlere Volk entlasten , das
Großkapital belasten wolle , das leider in Württemberg
sehr gering vertreten sei. Auch die Art der Fütte¬
rung , was von derselben abgezogen werden darf ,
unterzieht Redner der näheren Beleuchtung und kriti -
siert die in Aussicht genommenen Aenderungen an
den Sätzen der .einzelnen Steuern . Die Reformen
erstrecken sich auf Kommunal - und Staatssteuern . Es
sei zu hoffen , daß uns eine gerechte Verteilung der
Lasten auf alle Schultern gelinge . — Groß (Kirch-
heim) bringt bei der Gelegenheit einige Wünsche und
Bedenken des Volksvereins Kirchheim betreffend die
Fleischsteuern zur Sprache . Er warnt die Volkspartei
vor dem Prinzipienbruch ihrer Vertreter und spricht
den Wunsch aus , daß es gelingen möge , die ungerechten
Fleischsteuern zu beseitigen . In der Steuerkommission
stimme die Bolkspartei dahin überein , daß in erster
Linie die Fleischsteuer fallen müsse. Die Kammer -
mehrheit sei allem Anschein nach damit zufrieden , daß
dies Gemeindesteuerwesen reformiert werde . — Jehle
(Ravensburg ) hat zu den volksparteil . Abgeordneten
das Vertrauen , daß sie einig in der Steuerreform sind . —
L . -A . Käß (Backnang ) referiert über das Wasserrechts¬
gesetz . Die vielen Kollissionen auf dem Gebiete dieses
Gesetzes erheischen die Abstellung durch allgemeine Maß¬
regeln . Nachdem die Regierung ihre Entwürfe seit 1883
nicht durchzubringen vermocht , kann der nach den
letzten Wahlen vorgelegte Entwurf Anspruch auf
Annahme machen . Die einzelnen Leitsätze , die den
Regierungsentwurf kennzeichnen, werden von dem Redner
einer eingehenden Besprechung unterzogen . Redner
kritisiert besonders die Bemühungen einer Autorität auf
dem Gebiete der Fischzucht, die darauf hinausgehen den
die Wasser Benützenden allerlei Chicanen zu bereiten .
Diesen Ungerechtigkeiten trete das neue Gesetz entschieden
entgegen . Das vorge 'chlagene Wasserschiedsgericht
werde recht vorteilhaft wirken können , besonders im
Schutze der Landwirtschaft , der Genossenschaften zu
Hilfe kommen können . Was die bei den Oberämtern
zu errichtenden Wasserrechtsbücher betrifft , ist Redner
für eine p ünktliche Vorsicht bei den Einträgen . Einem
Zentralwasseramt in Stuttgart soll die Oberaufsicht
unterstehen . — Den Bericht über die Parteipreffe
erstattet der Landtazsabg . Schmidt . Kassenbestand ,
sowie Stand der Presse im Allgemeinen ist ein guter .
Ein Antrag Göppingen die Landesvers . wolle be¬
schließen , daß bei Stichwahlen , wo Deutschparteiler ,
Demokraten und Sozialdemokraten in Betracht kommen,
ein Zusammengehen der beiden letzteren Parteien
unbedingt als Norm gelten soll , wird nach Beleuchtung
durch Konrad Haußmann und Begründung
durch Red . Jlli g (Göppingen ) von den Antrag¬
stellern zurückgezogen. Damit war die Tagesordnung
erschöpft und es begab sich die stattliche Versammlung
zum Mittagsmahl - .

* Für die Vermählung der Herzogin Elsa von
Württemberg mit dem Prinzen Max von Schaum -

v orzüglich versteht . Der Zar war recht herzlich und
entgegenkommend , so ganz anders wie in Breslau ,
und er hat gezeigt , daß er auch Reden halten kann .
Er sprach wiederholt von der Freundschaft und den
innigen Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland ,
aber kein Wort von einem Bündnis , zum großen
Leidwesen der französischen Chauvimsten . Als die
Regierung in der Kammer über die Bündnis¬
angelegenheit interpelliert wurde , beschränkte sich der
Minister des Aeußeren in seiner Antwort auf die ge¬
heimnisvolle Versicherung , er dürfe nichts sagen , —
vermutlich , weil er nichts gewußt hat . Auf alle Fälle
sind den Russen die Franken lieber , wie die Franzosen ,
und letztere sind nur insofern angenehm , als sie mit
ersteren ihren Freunden von der Newa gegenüber
nicht knausern . Das Ministerium Bourgeois überwarf
sich mit dem Senat und wurde zum Rücktritt ge¬
zwungen , wenngleich es auf die Ergebenheit der
Kammer zählen konnte . Das Ministerium Meline trat
an seine Stelle . — Der Präsident Faure zählt nun
auch zu den geattentäterten Staatsoberhäuptern , indem
bei der Truppenbesichtigung am Nationalfeste ein
halbverrückter Stellenjunge zwei blinde Revolverschüsse
auf ihn abfeuerte . Die Geschichte war höchst unge¬
fährlich , aber Faure hat durch dieselbe in den Augen
der Franzosen sehr gewonnen .

* Ueber traurige Zustände auf der Insel Sizilien
wird aus Palermo geschrieben : Eine schwere Sorge
lastet auf den Behörden ; die Zahl der beschäftigungs¬
losen Arbeiter jeder Art ist beinahe unschätzbar ge¬
worden . Fast fortwährend finden sich ganze Züge
von Arbeitern bei dem Königlichen Kommissar Minister
Lodronchi und bei den Zeitungsredaktionen ein und
verlangen Brot und Arbeit . In Palermo allein
gibt es nicht weniger als 10000 Arbeiter , die seit
vielen Monaten auch nicht die geringste Arbeit haben ,
wie aus einer sehr genauen statistischen Berechnung
ersichtlich ist . Und natürlich haben all ' diese Arbeiter
Frauen , Kinder oder Eltern und andere Verwandte
zu unterhalten . 10000 beschäftigungslose Arbeiter
repräsentieren wenigstens 50000 brotlose Personen .
Das ist eine furchtbare Ziffer in einer Stadt von
250 000 Einwohnern . Der fünfte Teil unserer Ein¬
wohnerschaft leidet Hunger ! Die Erregung in der
Klasse der Notleidenden wächst in bedrohlicher Weise .

* - *
*

D Wie stark Cuba durch den Krieg verwüstet
worden ist , beweist eine Meldung der ,Times ' aus
Havanna . Danach wird der gesamte Ertrag an Zucker
auf der Insel Cuba für 1897 auf 150 000 Tons ge¬
schätzt gegen eine Erntevonl lOOOOOTons im Jahre 1894 .
Die gesamte zu erwartende Tabakerntej wird auf 75000
Ballen geschätzt gegenüber .500000 Ballen im Jahre 1895 .



burg -Lippe ist der 8 . Mai angesetzt . Wie aus Hof -
kreisen verlautet , soll die Feier im engeren Familienkreis
vor sich gehen und werden derselben nur verwandte
fürstliche Personen anwohnen .

* Balingen , 6 . Jan . Das Ehrenbürgerrecht
in allen Gemeinden des Ueberschwemmungs -Gebietes
im Balinger Bezirke wurde dem Präsidenten v . Leib¬
brand in Stuttgart und dem Oberamtmann Filser in
Balingen als dankbare Anerkennung ihrer Verdienste
verliehen .

* (Verschiedenes .) Die Gaunerin Marie Beck
von Biberach , welche am 13 . Okt . v . I . von Geis¬
lingen aus ein 8jährtges Mädchen bis nach Ulm
lockte und dasselbe unterwegs zum Bettel anhielt ,
wurde von der Strafkammer in Ulm zu 5 Wochen
Gefängnis und 3 Tagen Haft verurteilt . — In der
Wirtschaft zur „ Traube " in Horb geriet ein Arbeiter
mit einem Unteroffizier des dortigen Bezirkskommandos
in Streit , wobei letzterer 2 Stiche in den Rücken er¬
hielt . Der Messerheld wurde alsbald verhaftet . —
Obermüller G . in Winzeln machte dieser Tage mit
seinem Söhnchen eine Schlittenfahrt . Auf dem Heim¬
weg scheute das junge Pferd und raste davon , wodurch
beide Insassen aus dem Schlitten geschleudert wurden .
G . erlitt eine starke Quetschung an der Brust , der
Sohn mußte infolge Gehirnerschütterung vom Platz
getragen werden . Die Verunglückten befinden sich je¬
doch außer Gefahr . — In Welzheim erhängte sich
in der Nacht vom Samstag auf Sonntag ein ver¬
heirateter , älterer Fabrikarbeiter . Er hinterläßt eine
zahlreiche Familie , die durch diese That in große Not
gerät . — Im letzten Sommer wurden in einem Orte
des Weinsberger Thales einem Gemeinderat vier
schöne Gänse gestohlen , ohne daß der Dieb ermittelt
werden konnte . Neulich erhielt nun der Bestohlene
eine Posteinzahlung mit 27 Mk . von einem „Unbe¬
kannten "

zugesandt . Offenbar hat dem Gänsedieb sein
Gewissen geschlagen und er suchte so seine Miffethat
wieder gut zu machen. — In Ravensburg machte
der 61jährige Maurer Haselbacher von Marienthal
auf seine von ihm getrennt lebende Ehefrau einen
Mordversuch . Die Frau erhielt mehrere , glücklicher¬
weise nicht lebensgefährliche Verletzungen am Unter¬
leib . Der Thäter wurde sofort verhaftet . — Das
Schöffengericht Cannstatt verurteilte den Kaufmann
Carl Holl , Inhaber eines Goldwaren -Versandt -Ge -
schäfts wegen unlauteren Wettbewerbes zu 10 Mark
Geldstrafe . — In Zigishausen , OA . Nürtingen ,
ist in der Nacht vom 4 . /5 . ds . Mts . der Schullehrer
a . D . Unterkirchner , ein älterer Mann , auf dem Heim¬
weg erfroren . — In Möhringen hat sich der
Landwirt Christian Wolf infolge zerrütteter Vermögens -
Verhältnisse im Viehstall erhängt .

* Pforzheim , 7 . Jan . Zum zweiten Bürger¬
meister der Stadt Pforzheim wurde bei der heute
erfolgten Wahl der seitherige Inhaber dieser Stelle
B . M . Holzwarth mit 80 Stimmen wiedergewählt .

sj Gemäß dem Versprechen des Reichskanzlers Fürsten
zu Hohenlohe gelegentlich der Brüsewitz -Jnterpellation
im Reichstage zeichnet die kaiserliche Kabinettsordre
Letr . die Duelle , den Weg vor , auf dem es möglich
wird , den Zweikämpfen der Offiziere , dem Willen
des Kaisers entsprechend , mehr als bisher vorzubeugen .
Bei Privatstreitigkeiten und Beleidigungen , die aus
Uebereilung oder Erregung hervorgegangen find , darf
der Offizier fortan nicht mehr selbständig zur Sühne
schreiten , sondern hat zunächst Anzeige über den Vor¬
fall bei seinem Ehrenrate zu erstatten , welchem der
Regimentskommandeur präsidiert . Der Ehrenrat hat
die Aufgabe , einen Ausgleich herbeizuführen , soweit
es die Standesehre nur irgend zuläßt , resp . festzu¬
stellen , daß die Ehre der Beteiligten durch den vorauf¬
gegangenen Konflikt überhaupt nicht berührt worden
ist . Sind die beiden Wege ungangbar , so hat er das
ehrengerichtliche Verfahren einzuleiten . Gegen die
Entscheidung des Ehrenrates ist innerhalb drei Tagen
ein Einspruch an den Regimentskommandeur zulässig ,
dessen Bestätigung das Urteil des Ehrenrates auch
unterliegt . In strittigen Fällen ist die Entscheidung
des Kaisers anzurufen , lieber jedem Offizier , der
unter Nichtachtung der neuen Bestimmungen eine
Herausforderung stellt oder annimmt , ist dem Kaiser
sofort Bericht zu erstatten . In der gesamten Deutschen
Presse findet die inhaltsreiche und bedeutungsvolle
Kabinettsordre des Kaisers , die lebhafteste Besprechung .* Zum Erlaß des Kaisers hebt der „ Reichsbote "
hervor : „ Es ist dankbar anzuerkennen , daß der Kaiser
dieie Ordre erlassen hat , um dem Duellunfug soviel
als möglich zu steuern . Ganz wird er sich ja so
wenig wie andere Vergehen ausrotten lassen , allein
was erreicht werden kann und erreicht werden muß ,
ist , daß das Duell ernsthaft wie jedes andere durch
das Gesetz verbotene oder strafbare Vergehen behau -
delt und in keiner Weise begünstigt wird . Das ist

nun auch in diesem neuen kaiserlichen Erlaß geschehen,
es soll ein gütlicher Ausgleich erstrebt werden . Allein
dieser Ausgleich ist etwas unbestimmt gehalten , es gibt
doch Fälle , wo die Beleidigung eine so schwere ist,
daß das , was man Ausgleich nennt , nicht genügt ,
sondern daß die Beleidigung mit einer entsprechenden
Strafe geahndet und dadurch dem Beleidigten eine
Genugthuung gewährt wird .

"

D Nach Beschluß des Bundesrats soll , gleich wie
im Vorjahre , eine Ermittelung des Ernteertrages für
das Jahr 1806 im Deutschen Reiche stattfinden , die
den Zweck hat , durch direkte Umfrage möglichst zuver¬
lässige Angaben über die wirklich geerntete Menge an
Bodenprodukten zu gewinnen . Die Erhebung wird
Anfang Februar 1897 bewirkt . Gleichzeitig mit diesen
Ermittelungen soll eine Erhebung über den Umfang
der durch Hagelschlag verursachten Ernteschäden ver¬
bunden werden . Die Beteiligten sind verpflichtet , den
Erhebungsbehörden , welche zur Jndividual -Umfrage
schreiten müssen, willig die gewünschten , der Wahrheit
entsprechenden Angaben zu machen.

sj Dem Bundesrat ist der Entwurf eines Gesetzes
zugegangen , betreffend die Kündigung und Umwandlung
der 4prozentigen Reichsanleihe in eine ll ^/sprozentige .* Der Nationalzeitung zufolge gilt eine Verständigung
zwischen den Regierungen über die Handwerksvorlage
nicht eben für aussichtsvoll . In den jüngsten Tagen
sei der Gegenstand in der Subkommission des
Bundesrats ausschusses verhandelt worden .

2 An den Untergang des Kanonenbootes „Iltis "
erinnert folgende Nachricht : Der . aus Treptow
a . R . gebürtige Maschinist Volkmann vom Kriegsschiff
„Arkona "

, Sohn eines Bäckermeisters , hat für die
durch Tauchen bewirkte glückliche Bergung der Kasse
und der Schiffspapiere des untergegangenen Kanonen¬
bootes „ Iltis " eine Belohnung von 500 Mk . er¬
halten .

* Hamburg , 7 . Januar . Der Schnelldampfer
„ Fürst Bismarck "

geriet auf der Ausreise nach New -
Jork wegen niedrigen Wasserstandes bei Blankensee
fest ; 3 andere größere Schiffe sitzen gleichfalls auf der
Unterelbe fest.

Ausländische - .
* Zürich , 2 . Januar . In einem hiesigen Hotel

hat die Polizei zwei Knaben aus Wien arretiert , im
Alter von 14 und 16 Jahren , die zu Hause ein Spar¬
kassenbuch von 400 Gulden zu Geld gemacht und
Revolver und Messer gekauft hatten , um auf Abenteuer
in die Welt zu gehen .

* Neapel , 7 . Jan . Heute nachmittag stürzte
die Kuppel der zum Militärhospital gehörigen Kirche
ein . Zwei Offiziere und zwei Soldaten wurden unter
den Trümmern begraben , wovon bisher ein Unteroffizier
unverletzt hervorgeholt wurde . Ferner wurde eine
Frau erschlagen , ein Kind verwundet .

* Montreal , 7 . Jan . Reuter meldet : Bei der
durch eine Lampenexplosion verursachten Feuersbrunst
im Ursulakloster bei Roberval am St . Johnsee sind
sieben Ursulinerinnen verbrannt . Das Kloster und
die Schulgebäude sind gänzlich zerstört .

2 Paris , 7 . Jan . „ Pet . Republ . " erklärt , daß
sie infolge vertraulicher Mitteilungen aus dem Kriegs¬
ministerium an die Regierung die Frage richte , ob
.die Befürchtungen , daß der europäische Friede nicht
mehr lange dauern werde , begründet seien. Der Kriegs¬
minister habe nämlich allen Offizieren an der Grenze
Fragebogen überreichen lassen , in denen die Namen ,
der Familienstand , Kinderzahl , Vermögen und etwaige
Personen in der Familie angegeben werden sollen ,
die sich im Falle einer Mobilmachung mit der Pflege
der Kinder befassen können .

* London , 6 . Januar . Nach einem Bericht des
„Daily Chronicle " aus Kairo beträgt die Streitmacht
der Derwische 50000 Manu , die zu einem Drittel
mit modernen Feuerwaffen ausgerüstet sind. Die Ar¬
tillerie zählt 43 Kruppsche Kanonen mit Schießbedarf
für ein paar hitzige Treffen . Berber wie Omdurman
werden befestigt . Der Khalifa läßt nicht nur den Nil ,
sondern auch die Wüstenstraßen genau beobachten .

* Athen , 8 . Januar . Nach einer Meldung der
„ Ageuce Havas " aus Kreta werden neue Angriffe der
Mohammedaner gegen die Christen gemeldet . Zwei
Christen sind getötet . Zahlreiche Landleute begaben
sich nach Canea und wagen nicht zurückzukehren. Die
Nachrichten von diesen Vorfällen verursachen in Canea
bedenkliche Erregung .

* Die „ Köln . Ztg .
" bringt den Wortlaut eines

bisher nicht veröffentlichten Briefes Stambulows ,
welchen dieser 10 Tage vor seiner Ermordung an den
Fürsten Ferdinand in Karlsbad gerichtet hat . In dem
Briefe wird gebeten , dafür einzutreten , daß ihm,
Stambulow , der gewünschte Paß für die Reise ins
Ausland erteilt werde . Stambulow giebt alsdann in
dem Briefe eine Darstellung über die Verhältnisse ,

in denen er sich nach seinem Rücktritt in Sofia befände
und schließt folgendermaßen : Ich würde mich nicht
dazu entschließen , Ew . königliche Hohheit mit meinen
Beschwerden zu belästigen , wenn ich von anderer Seite
Genugthuung erhalten könnte . Da ich indessen von
Ihren Ministern verfolgt werde , so wende ich mich
um Schutz und Gerechtigkeit an Ihren Führer und
höchsten Vorgesetzten .

* Konstantinopel , 6 . Jan . In diplomatischen
Kreisen glaubt man , daß aus dem Palaste Weisungen
an die asiatischen Provinzgouverneure zur Anzettelung
von Volkskundgebungen gegen die Reformen ergangen
seien .

* Konstantinopel , 6 . Jan . Infolge der von
den Gesandten für die Freilassung der gefangenen
Armenier gethanen Schritte teilte die Pforte mit , daß
200 gefangene Armenier am Montag , 400 am Diens¬
tag freigelassen worden seien , sodaß in sämtlichen Ge¬
fängnissen Konstantinopels kein Armenier mehr gefangen
gehalten werde .

* New - Dork,4 . Jan . In einem Silberbergwerk
in der Nähe von Pachnea ist ein Grubenbrand aus¬
gebrochen , wobei 34 Bergleute ihren Tod fanden .
Sämtliche Leichen sind bereits geborgen .

* Washington , 8 . Januar . Im Senat brachte
Mills den Antrag zu Joins Resolution ein , wodurch
die Unabhängigkeit Cubas anerkannt und 10000 Dollars
für den amerikanischen Gesandten auf Cuba bewilligt
werden . Im Anträge wird ferner erklärt , daß für die
Anerkennung der Kongreß , nicht der Präsident zu¬
ständig sei. Die Beratung wurde auf Montag vertagt .

* Kairo . Die Kadetten der Schulschiffe „Stein "
und „Gneisenau " sind in der Weihnachtswoche zu
einem drei - bis viertägigen Aufenthalte hier ange¬
kommen . Sie haben im „ Hotel du Nil "

Wohnung
genommen . Sie wurden zu einem Weihnachtsfeste der
deutschen Kolonie im Esbekieh -Garten geladen und
ihnen zu Ehren im Palmengarten des „ Hotel du Nil "
ein italienisches Nachtfest veranstaltet .* Bombay , 7 . Jan . Nach amtlichen Feststellungen
sind bisher 2850 Personen an der Pest erkrankt und
2028 gestorben .

* Aus Kamerun wird mitgeteilt , daß drei Häupt¬
linge . die dort Unruhe stiften wollten , kurzer Hand
vor das Gericht gestellt , zu fünfjähriger Verbannung
verurteilt und bereits nach Togo überführt wurden .

Eine dreiste Veröffentlichung seiner ferneren Ab¬
sichten hat Cecil Rhodes bekannt gegeben , ehe er sich
nach Europa zurückbegeben hat . Bei einem Gastmahl
in Kapstadt sprach er aus , man solle so viel von
der Welt in Besitz nehmen , als möglich sei . Sein
unausgesetztes Bestreben sei , in Besitz zu bekommen,
was von Afrika und in Afrika noch übrig sei, und da
England hierzu nicht helfen könne , sei der einzig mög¬
liche Weg gewesen , die Chartered Company zu bilden ,
denn „die Mächte " planten das Land in Besitz zu
nehmen . (Die Boern in Transvaal und im Oranje -
Freistaat werden sich das merken !)

Neueste Nachrichten
^ Berlin , 9 . Januar . Die Republik Peru

zeigte an , daß sie am 1 . Februar der Internationalen
Uebereinkunft betreffs des Geldanweisungsverkehres
beitrete .

^ Berlin . 9 . Januar . Infolge anhaltender
Oststürme und des Eises ist die Schifffahrt längs der
Nordseeküste stark gefährdet . Die Ems ist an ver¬
schiedenen Stellen zugefroren .

^ Madrid , 9 . Jan . Mehrere Blätter bestätigen
die Meldung Maximo Gomez habe an Sagasta einen
Brief gerichtet , die Rebellen seien bereit , unter folgenden
Bedingungen Frieden zu schließen : Weyler müßte ab -
berufen werden , die Machtvollkommenheit des Militär¬
gouverneurs müßte eingeschränkt , die Zolltarife herab¬
setzt, die Steuern vermindert und noch anderweitige
Reformen vorgeuommen werden . Die Vereinigten
Staaten sollten die Durchführung der Friedens¬
bedingungen garantieren und die Insurgenten sich
bereit erklären , mit Marschall Campos oder einem
anderen General zu unterhandeln .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .
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Revier Pfalzgrafenweiler .

Hilriml .
Dienstag , IS . ds . Mts »

vorm. 10 Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus
Sägbühl, Hergottsbühl , Mühlmannswies ,
Leimenmiß , Schleifweg, Bergwies , Ebene,
Gutwöhr , Findelweg , Saiblesbuckel,Saib -
lesteich , Sulz , Mühlrain, Sauriß , Baum¬
berg und Findelteich :

Ritt. : s,) buchen : 9 Scheiter u.
472 Anbruch , d) Nadelholz :
234 Prügel und 443 Anbruch , sowie
2 buchene und 50 Nadelholzreis¬
prügel aus Leimenmiß .

Revier Dornstetten .
HolzVerkauf .

Am Donnerstag den 14. Jan .
vormittags 10 Uhr, in der „ Traube" in
Cresbach aus Sattelacker Abt . 1 , 6 , 15,
sowie Scheidholz aus Langenhardt , Kern¬
holz , Sattelacker, Pfahlberg u. Schellen¬
berg : 30 Nadelholzstämme III .—V . Kl.
mit 13 Fm . ; Rm . : 2 Prügel , 189 An¬
bruch , 6 Reisprügel , 4 Stockholz ; 2330
ungebundene Wellen.

G r ö m b a ch .

Pflegschaftsgeld zu 4 °/o
in einem oder mehreren Posten

auszuteihen .
Ir . Jinkveiner.

A l t e n st e i g.
Von einem nächste Woche ein¬

treffenden Waggon
prima

KchW -KW
kann noch abgeben , Bestellungenwollen
umgehend gemacht werden

G . Setziiei - eit
Baumaterialien - Geschäft.

Kattdtt». Hrflrks Uereirr Nagold .
Aufforderung zur Bestellung von Kunst¬

dünger und Saatgut.
Nachdem in der gestrigen Ausschußsitzung des Landw. Bezirksvereins der

Ankauf von Kunstdünger und Saathaber in Verbindung mit den im Bezirk be¬
stehenden Darlehenskassenvereinen beschlossen und die Gründung von örtlichen
Konsumvereinen angeregt worden ist , ergeht hiemit an die Herren Vorstände der
Darlehenskassenvereine und an die verehrl. Ortsbehörden das dringliche Ersuchen ,den Bedarf ihrer Vereins - bezw. Gemeindemitglieder an künstlichen Düngemittelnund Saathaber unverzüglich zu erheben und unfehlbar binnen acht Tagen dem
Sekretär des Landw. Bezirksvereins Hrn. Oberamtstierarzt Wallraff in Nagold
anzuzeigeu, damit bei der vorgerückten Zeit in Bälde Lieferungs-Offerte einge¬
zogen werden können .

Zur Vergebung der Lieferungen werden die Herren Vertreter der Dar¬
lehenskaffen und örtlichen Consumvereine seiner Zeit eingeladen werden.

Angefügt wird , daß es nach Art. 1 Ziff. 1 der Novelle zum Erwerbs - und
Wirtschaftsgenoffenschastsgesetz vom 12 . Aug. 1896 (R . 'G.-Bl . S . 695) keinem
Anstand unterliegt , daß die Darlehenskassen als Consumvereine auch für Nicht¬
mitglieder die in Frage stehenden Waren beziehen und verkaufen dürfen.Es wollen hienach in den Gemeinden, in welchen Darlehenskassen bestehen,
diese auch sür die Landwirte der Gemeinde, welche Nichtmitglieder der Kaffe sind ,die Bestellungen auf Dungmittel u. s. f. übernehmen und anher einsenden .In den anderen Gemeinden wollen die verehrl. Ortsbehörden nach der
demnächst ergehenden Weisung des Oberamts die Sache im Interesse der För¬
derung der Landwirtschaft qütiqst besorgen .

Den 8. Januar 1897 .
Der stellv. Vereins -Vorstand :

Oberamtmann Ritter .

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.
Da nach Ankunft der 2 Waggon Malzkeime weitere Bestellungen auf solche

eingelaufen sind und zu dem 3ten Waggon noch 100 Ztr . fehlen , so werden die
Vereinsmitglieder , welche noch Malzkeime zu beziehen wünschen , hiemit aufgefordert,ihren Bedarf innerhalb der nächsten 8 Tage bei dem Vereinssekretär anzumelden.Den 8. Januar 1897 .

Der stellv. Vereins -Borstand :
Oberamtmann Ritter .

Neubula ch.
Fahrnis-Verkauf.

In der Nachlaßsache des Wundarztes
G . F. Bergerfindet in dessen Wohn¬
haus eine Fahrnis - Auktion gegen Bar¬
zahlung am Montag den 11 . Jan .
1897 , von vormittags 9 Uhr und mit¬
tags 1 Uhr ab , statt, wobei vorkommt :

Gold und Silber, Uhren, Schrein¬
werk, worunter 1 Sekretär , 1 Glas¬
kasten, Polstermöbel, Sopha , Fau¬
teuil, Glas- und Porzellan , Küchen-
Einrichtung, Mannskleider, Weißzeug
Faß- und Bandgeschirr , vielerlei
Hausgeräte , 1 Violine, 1 Clarinette ,
1 Handharmonika rc . , eine homöop .
Hausapotheke.

_ Die Erbe«.

Von einem nervösen Leiden , infolge
von Blutandrang zum Kopfe , Herzklopfen ,
Angstgefühl, Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen,
Stechen u . Reißen im Rücken u . Gliedern
u. immerwährender Mattigkeit, welches
meine Tochter schon über 1 Jahr quälte,
wurde dieselbe zu unserer größten Freude
durch äie brikitlivde Kervisseutmtl «
LeduuckluuK des Hrn . O. k . IV kosen -

Spezialbehandlung nervöser Leiden ,
LtultMi 't , Tübingerstraße 25 , an den
wir uns seürittlivtl wandten, gänzlich
befreit. Ich kann daher nickt umhin ,
Hrn. Rosenthal unfern tiefgefühltesten
Dank auszusprechen und ihn stets ähnlich
Leidenden zu empfehlen . Forsthaus
LIo8l ?r -Lot ' OA . Sckw. Gmünd, 2 .
Jan . 97 . Suitier , kgl . Forstwart .

Der Iifchereiverein „oberes Aagoldtöal
hält seine _

am Sonntag den 17. d. M.
nachmittags 3 Uhri« Nagold , Gasthaus zum „Hirsch ."

Tagesordnung :
Aufnahme neuer Mitglieder .
Verwendung der Vereinsbeiträge und Entgegennahme weiterer die He

bung der Fischzucht bezweckender Vorschläge .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Hopfengärtner .

A l t e n st e i g.

Schleuderhonig
garantiert rein

verkauft L Pfund Mk. 1 .—
_ Gottlob Theurer .

A l t e n st e i g.
2 jüngere

Leute
finden Pr. sofort dauernde Beschäftigungbei
Karl Kaltenbach u. Söhne
— Silberwaren-Fabrik.

T e i n a ch .
Sitger Gesuch .

Ein lediger oder verheirateter Sägerder gute Zeugnisse vorzuweisen hat , einem
Geschäft vorzustehen vermag und gut im
Bauholzschneiden bewandert ist, kann so¬
fort eintreten bei

Ch. F . Widmaier
Sägwerkbesitzer.

A l t e n st e i g.
Bis Lichtmeß sucht eine

zu den 3 Königen.
Wach Würtingen

wird auf Lichtmeß ein solides , kräftiges

Dienstmädchen
im Alter von 16—18 Jahren für Haus¬
haltungs -Arbeiten gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp . ds . Bl.

Forchenholz
saubere Ware, wird in Stärken von 35
bis 60 mm zu kaufen gesucht .

Offerten erbeten an
C. Jäck , Röthestr . 51

Stutt gart .

Z KZ-
feinster

ßrnMM

Kalender für 1897
als

Evang . württ . Kalender
Der Bolksbote
Kalender des evang . Bundes
Lustiger Bilderkalender
Lahrer Hinkender Bote
Geschäftsschreibkalender
Abreißkalender

empfiehlt
_ Buchdrucker Niskev ._

Zu beziehen durch jede Buch -
hanvlnng ist die in 32 . Auflage er¬
schienene Schrift des Med . -Rat Dr.
Müller über das

gestörte Nerven- und
Sexual - System

Freie Zusendung für 1 Mk. in Brief¬
marken . Curt Rober , Braunschweig.

O r o b i 6 r 6 L 8ie !

bringen die bewährten und hochge¬
schätzten

Psefsermünz - Carmellen

R tz e <t in t i s « t <r s
<rird Afttzm «».

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so , daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte . Ich bin jetzt von
diesem Uebel befreit und sende meinen
leidenden Mitmenschen auf Verlangen
gerne umsonst und postsrei Broschüre
über meine Heilung .

Klingenthal in Sachsen.
Ernst Heß.

Men -
von Conditor

Mer
Alf. Bentz.

Gebrauchs- Musterschutz Nr. 65293.
D Linderungsmittel gegen >

Husten , Heiserkeit , Katarrh
u . dergl, Zu haben in Beuteln ä 20 ^ .

Alleinverkauf für Altensteig bei
Ehr . Burghard jr .

sicherstes Mittel gegen Apetitlosig -
keit, Magenweh und schlechtem ,verdorbenen Magen ächt in
Paketen ü 25 Pfg . bei

Fr . Flaig
Conditor in Alten steig .

Bruderhaus b. Berneck.
Eine hochträchtige

Kalbin
(G e l b s ch e ck)

gut im Zug , hat zu verkaufen
Gottlieb Brenner .

Hornberg .
Einen Wurf schöne

Milch -
^ fchmelne

verkauft nächsten Dienstag , den 12 .
ds. Mts ., nachmittags 1 Uhr

Martin Schaible , Holzhauer.

Notiz -Tafel.
Die Stadtgemeinde Dornstetten ver¬

kauft am Donnerstag den 14. ds.
Mts . vorm . 10 Uhr auf dortigem Rat¬
haus : 698 Festmet. Lang- u. Klotzholz,
17 Festmeter Gerüststangen.

Gestorben Auswärts :
Joh . FriedrichBurghardt , Bierbrauer , Nagold ;

Joh . David Mühlich . Bäckermeister , Freudenstadt ;
Christian Schnaufer , Rotgerber , Calw ; 'PH. Ad.
Keßler, Kaufmann , Geislingen ; Wilhelm v Rein -
öhl, Privatier , Stuttgart ; Simon Beck, Gemeinde-
pfleger , Schmerbach , OA. Mergentheim ; Karl
Angele , Brauereibesitzer, Klosterwald- FriedrichS-
hafen ; Friedrich Wenz, Reg .- Kanzlist a. D .,
Reutlingen ; Ferdinand Fromm , Cafetier, Neu-
Mm ; P . I . Ernst , Kaufmann , Metzingen.

Hiezu „Der Sonntagsgast " Nr. 2.
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